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Karlsruher Zeitung .
Nr . 354. Donnerstag , den 22. Dezember 4825.

Daten . (Tod Seiner Majestät des Kaisers von Rußland . - Hoftrauer ) — Anhalt -Köthen - ( Nienburg )
' — Vaiern . — Freie

Stadt Frankfurt . — Königreich Sachsen . — Frankreich . — Großbritannien . — Leserlich . — Portugal . — Preuffcn . —
Spanien . — Türkei .

Baden .
Karlsruhe , den 21. Dez . Die Gerüchte , welche

seit einigen Tagen alle Herzen mit banger Betrübniß er¬
füllten , sind nunmehr zur traurigsten Gewißheit erhoben .
E.in heute Nacht am Grvßherzoglichcn Hofe eingctrvffener
Courier überbrachte die gefürchtete Bestätigung von dem
unermeßlichen Verlust , den die gefammle Menschheit
durch den Hintritt deS edeln Kaisers Alexander erlitten .
Das scheidende Jahr ist für alle Zeiten durch dies trauer¬
volle Ereigniß in den Annalen der Geschichte schmerzvoll
bezeichnet , und aus der tief erregten Gegenwart wird
ein unvergängliches Gedächtniß der fernsten Zukunft zu
Liebe und Segen überliefert werden . —

. Auö der Reihe
der durch die erhabenen Grundsäze des Friedens und der
Eintracht , und der gemeinschaftlichen Fürsorge für die
Menschheit innig verbundenen Monarchen ist Derjenige
geschieden , der mit » »ermüdetem Bestreben die große
Aufgabe des Wirkens zum eigentlichsten Ziel seines preiß -
würdigen - Lebens sich gesezt hatte . Eine der schönsten
Erscheinungen auf den Thronen ist vorübergegangen ,
deren sich das menschliche Geschlecht feit langer Zeit zu
erfreuen hatte . Groß durch die Vorzüge des Geistes ,
größer noch durch die Tugenden des Herzens , gab der
herrliche Fürst das schönste Beispiel des Erhabenen , VaS
der menschlichen Natur innewohnt , der Begeisterung für
höhere Ideen , deren sie fähig ist , und der segensreichsten
Anwendung der Gewalt , welche die Vorsehung ihm an «
vertraute . Von tiefem Gefühl für Religion und Pflicht
geleitet , kannte er nicht den Mißbrauch , der nur Zerstö¬
rung will ; Er brachte dem Recht freudig die größten Opfer ,
und gierig aus jedem Kampf siegreich hervor , iveil auch im
Glück sich nie sein Festhalten an höhere Prinzipien
verläugnete .

Wer daS glorreiche Leben des Verewigten überblickt ,
weiß deshalb nicht , ob er mehr den Herrscher bewundern
soll , der so Großes vollbrachte , oder den Menschen , derber
allem Glück immer die Herrschaft über sich behauptet ,
und dadurch sich doppelt groß gezeigt hat . Darum ist
die Trauer , welcher bei jener Unglücks -Nachricht sich so
ganz allgemein hingegeben wird , derjenigen ähnlich , die
man bei'm Hintritt des eigenen , geliebten Landesherrn
empfindet . Auch in der That , Kaiser Alexander war
nirgends ein Fremdling ! durch die Güte und denEdel -
muth seines Herzens , durch die Größe seiner Gesinnun¬
gen , hatte er sich überall eine Heimath erbaut , allwärts
durch die reichbegabte Kraft seines Wesens die reinste
Verehrung begründet . Ein tiefes Gefühl ist vorherr¬

schend , und schmückt feinen Sarg mit einer unvergäng¬
lichen Strahlenkrone , — daS Gefühl , daß eine der fe¬
stesten Stüzen des Rechts , einer der kräftigsten Beschü -
zer der Tugend uns entrissen ftp .

Ueber die lezten Lebenslage des verewigten Monar¬
chen fließen die nachstehenden Angaben aus sicherer Quelle .
Während dem Aufenthalt in der Krimm fühlte schon der
Kaifer sich unwohl , und Seine Majestät kamen krank
nach Taganrog zurück. Doch waren die ersten Sympto¬
me der Krankheitnichtbeunruhigend . Aber vvm27 . No¬
vember an machte daS Entzündungsfieber , woran der
Kaiser darnieder lag , die furchtbarsten Fortschritte ; a »
jenem Tag empfiengen Seine Majestät das heilige Abend¬
mahl ; die Krankheit stieg noch am 28 . ; am 2Y. zeigte
sich wieder eine Spur von Hoffnung , bis am 1 . Dez . ,
um 10 Uhr go Minuten Vormittags , der Engel der Er¬
lösung hernieder trat , um ein Leben von der Welt ab -
urufen , deren Zierde es gewesen war . Der Kaiser
annte die G - fahr , und sah dem Tod mit den Gefühlen

des wahren Christen entgegen .
Niemand wird den Jammer schildern wollen , Sen

dieser Augenblick über die leidende Gattin , der brs
zum lezten Hauch die zarteste Fürsorge gewidmet blieb ,
und über dis Getreuen brachte , denen es vergönnt war ,
dem Herrschirpaar in jene ferne Gegend zu folgen . Nie¬
mand wird den- Schmerz darzustellen vermögen , Ser
durch alle Theile des Reichs die Verbreitung der Kunde
des unendlichen Verlustes begleitet , und in den Herzen
eines getreuen Volkes unvergänglich fortlebt .

Mit Sehnsucht sieht man den Nachrichten über das
Befinden I . M . der Kaiserin entgegen ; die tiefste Weh, -
muth verhüllt Vas Bild , das , bei dem Gedanken an
die erhabene Dulderin , sich darstellt . Es ist zu heilig ,
and die Fügungen der Vorsehung , die Ihr in diesen
Augenblicken das Schrecklichste vvrbehielten , find zu un -
erforfchlich , um anders als in gebeugten , gottergebenen
Seelen erkannt werden zu können .

Aus einer nicht allzufernen , schweren Zeit , wo der
Edelsinn des Kaisers Alexander sich unserem Vaterlande
vor allen seegenbringend erzeigte , sind uns Verpflich¬
tungen erwachsen , sö theuer und unvergänglich als die
Erinnerungen an die Bande der Verwandtschaft , die
ihn mit msserm geliebten Furstenhause vereinigten . Ei¬
ne doppelt heilige Schuld der Dankbarkeit und der Ver *
ehrung ist auf ewig in unfern Herzen eingegraben ; ihr
Gedächtniß erwacht mit neuer Kraft , und mischt sich
in das tiefe Gefühl der Betrübniß , das den GroWer -
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zog , die Glieder Seiner Familie , und die getreuen Um
terthanen erfüllt . Wir alle haben die Milde und Gute
des Verewigten erfahren , und sind Ihm für das Glück
verpflichtet , welches uns durch die Gegenwart und Zu¬
kunft unbestreitbar zu Lheil wird . Dieser Gedanke
bleibt unser Erbtheil in der Theilung des Schmerzes ,der die Höchsten der Erde wie die Meder » jezt gleich
aufrichtig durchdringt .

In unfern Mauern lebt die ehrwürdige Fürstin
Mutter , der Gottes Hand in so kurzen Zeiträumen
zwei der härtesten Schickungen auferlegte . Sie muß
die Bande sich lösen sehen, auf die Sw die schönsten
Hoffnungen baute , und welche die Freude und den
Stolz Ihres Lebens ausmachten - Für Ihren Kummer
aiebt es keine Worte , für Ihre Duldungen wenig Bei¬
spiele in der Geschichte. Wenn der Hunmel Ihr eine
in Leiden geprüfte , verehnmgswnrdige Kraft und Rein¬
heit des Gemüths verliehen , so sey es uns allen eine
heilige Pflicht , durch Beweise der Ehrfurcht und Liebe
Ihr die Last des Daseynö weniger fühlbar zu machen ,
und Sie zu überzeugen , daß jedes Unglück, das über
Ihr Herz kömmt , als gemeinsamer Kummer betrachtet
wird !

Der Großfürst Konstantin hat den Thron von Ruß¬
land und Polen bestiegen. Auf die erste traurige Nach¬
richt des Todesfalls haben in Petersburg der Großfürst
Nikolaus , die Mitgliederder Kaiserlichen Familie , die
höchsten Reichskollegien , die Garden , die Armee und
Behörden ihm , als Kaiser Konstantin I . , den Eid
der Treue und Huldigung geschworen . Ss . Waj . wa¬
ren bei Abgang des lezten Courlers noch nicht in Pe¬
tersburg eingetroffen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben sofort
tue Hoftrauer angeordnet , und tue Hoftheatcr dahierund
in Mannheim schließen lassen.

Wegen dem höchstbedauerlichen Ableben Sr . Mai .
Alexander I . , Kaisers aller Renssen , hat der Grvßher -
zogliche Hof auf 6 Wochen , nämlich die 3 ersten Wochen
die Kammertrauer und die 3 andern Wochen die Hof¬
trauer angelegt .

DaS Hoftheater wurde , von heute au , bis zum 26 .
dieses geschlossen.

Karlsruhe , den 21 . Dez . 1825 .
Großherzoglichcs Oberhofmarschallamt .

Freihr . v . Gayling .

Anhalt - Köthen .

Nienburg , den y. Dez . Auf die unbeschreibliche
Scene des Jammers , die wir am vergangenen Diens¬
tage erlebt haben , ist nun bei uns und unsernruenschen -
freundlichen Nachbarn der erfreulichste Wetteifer einge¬
treten , um das große Unglück , welches unsere Stadt
betroffen , zu mildern . Die Anzahl der Todten und Wie -
»ergeftrndenen beläuft sich nach der gestrigen Zählung auf

21 , die der Vermißten und noch nicht Wiedergefunde -
neu auf 31 , tue der theils schwor, theils leicht Verwun¬
dete » mid Verstümmelten auf 37 .

— Nach einem spätem Berichte vom 10 . d. waren a»
diesem Tage 55 Leichen beerdigt worden . Die Ankunfteines ganzen Wagens mit Kinderleichen bot einen herz¬
zerreißenden Anblick dar ; nichtsdestoweniger fühlt sich
das Herz erhoben durch die Züge der wunderbarsten Ret¬
tung , io denen dis göttliche Hand sichtbar zu erkennen war ;
so wurde der einzige anwesende Arzt, der auf dem einen Ende
der Brücke stand, kurz vorder Katastrophe von zwei Mäd¬
chen durch die Bitte gerettet , ihnen mit seiner Laterne nach
Haufe zu leuchten; auch war es ein Glück , daß sich die Brü¬
cke selbst fast horizontal in den Strom senkte , und ein
heldenwäthiger Menschenfreund ( der Amtmann Krell¬
witz) dieGslcgeuyeit erhielt , unmittelbar das Komman¬
do dieses die Saale herabschwimmenden Flosses , wel¬
ches mit Hunderten von Menschen besezt war , zu über¬
nehmen , und mit höchster Gegenwart des Geistes di«
Rettung zu leiten . Zu den unerwarteten Lebensrettun -
gen werden noch folgende zwei angegeben : Einer von
den im Zuge vorausaehenden Musikanten war nämlich
so glücklich, iw Herabfallen einen Balken zu erhaschen,auf den er sich schwang und von dem herab er , mit der
zur Hälfte ihm in der Hand verbliebenen Klarinette ,durch Töne die Stelle bezeichnen konnte , wo ihm Hülsegeleistet werden könne. Noch seltner war der Zufall ,der einen Burschen aus dem Mustkchor am Leben er,
hielt ; dieg war nämlich der , dem man die Pauken aufden Rücken gebunden hatte , denn diese hielten ihn , als
wären cS ein Paar Schweinsblasen , ohne sein Juthun ,schwimmend über dem Wasser , bis ihm bessere Hülfe
geleistet werden konnte . — Die hülsreiche Hand unse¬rer Landcöherrschaft zeigte sich sowohl persönlich als in
den getroffenen Hülfsanstalten überall . Aerzliche Hülse ,die vielen erforderlichen Särge , und alle Mittel der Ret¬
tung und Erleichterung wurden in höchster Beschleuni¬
gung herbeigeschafft ; an Belohnungen und Anerkennun¬
gen der großmüthigen Retter , so wie an Unterstüzungenund Pensionen der Nothleidenden hat es nicht gefehlt ;auch nähere und entferntere Nachbarn haben uns liebe¬voll beigestanden . Doch ist die Anzahl der Unglückli¬
chen , insbesondere der Wittwen und Waisen ( von lez«
tern in manchen Familien 6 bis 10 Kinder ) sehr groß ,und die Noth zu augenblicklich und vielfältig , um allen
zu helfen , ungeachtet der unermüdeten Arbeit der her¬
zoglichen Hülfs

'
kommisston . Ueber den Erbauer der Drü¬

cke , Hrn . Hofbaurath Bandhauer , ist die von ihm selbst
geforderte Untersuchung eingeleitet . Sein großes Talent
ist allgemein anerkannt , und wir sind Jahre lang Zeu¬
gen von der großen Sorgfalt , die er auf den Bau un¬
serer Brücke gewendet . Vor wenigen Monaten empfienger unfern lebhaftesten Dank , als die Brücke die schlver-
sten Proben überstanden hatte ; jezt ist er der Unglücklichstevon uns allen . Ob er der theoretischen Berechnung zuviel vertraut , oder in den leztverflossenen Jahren emer
fast beständigen Trockenheit auf das Eintreten einer feuch ,
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len Jahreszeit , wie die jezige, zu wenig gerechnet hatte ,
wagen wir nicht zu entscheiden. Jedoch dürfen wir je¬
denfalls zu seiner Entschuldigung ansühren , daß eine
Kettenbrücke nicht zu einerri Versammlungsorte einer
Menschenmasse von 6 bis 7o0 Personen bestimmt seyn
kann .

D a i e r n.
München , den 16. Dez . In Beherzigung der ver¬

schiedenen nachtheiligen Wirkungen , welche dieangeerd -
nete allgemeine Landestrauer , bei einer zu langen Aus¬
dehnung , auf Fabriken , Gewerbe und Handel unver¬
meidlich haben müsse ; zugleich aber auch von der Ueber-
zeugung geleitet , daß man daS Andenken an des nun in
Gott ruhenden Königs Majestät durch eine zarte und
schonende Berücksichtigung der — das Wohl seines von
Ihm so sehr geliebten Volkes befördernden — Verhält ,
visse am würdigsten zu feiern vermöge , und daß die
dankbare Erinnerung an den allgeliebten Monarchen
selbst , auch ohne äusseres Zeichen , fortleben werde in
den Herzen aller Unterthanen , haben Se . Maj . der Kö¬
nig die festgesezte Traucrzeit in der Art allergnädigst ab -
zukürzen geruht , daß dieselbe mit dem Eintritt der Oster ,
feiertage sich schließen soll .

Freie Stadt Frankfurt .
Nach den Anstalten zu schließen , welche zu Mainz

hinsichtlich der dortigen Festungs - Bauten und Repara¬
turen getroffen werden , so dürste daS auf dem rechten
Rheinufer gelegene Fort Mvntebello , als fortan für die
Bestimmung dieses Plazes , Deutschlands Granzen ge¬
gen Frankreich zu decken , nicht notwendig , demolirt
werden , dagegen die auf dem linken Rheinufer befind¬
lichen Werke eine ansehnliche Erweiterung und Verstär¬
kung erhalten .

Königreich Sachsen .
, Dresden , den 13. Dez . I . k. H. die Prinzessin

Amalia Augusta , Gemahlin Sr . k. H . dsS Prinzen Jo ,
Hann , find gestern Abend , gegen L Uhr , von München
wieder hier eingetroffen .

Frankreich .
Paris , den 20 . Dezember . Gestern wurde der KmS

der Sprvz . konsol . zu 94 Fr . eröffnet , und zu 94Fr . 30 C.
geschlossen. — 3prozent . konsol . zu 6o Fr . 75 Cent , er¬
öffnet , und zu 6o Fr . 85 C . geschlossen. —- Bankaktien
2050 Fr . — Königl . span . Anlcihenvon 1623 — 48 'X .— Ein gräuliches Sacrilcgium ist in der Nacht vom
1H . auf den 15 . zu Versailles begangen worden . Die
Bbsewichter stiegen in die Kirche St . Symphorien zueinem Fenster hinein . Nachdem sie verschiedene Enthei¬
ligungen begangen hatten , zerbrachen sie das Lhürchen
d« S Tabernakels , raubten das Ostenforium , so wie den
Deckel , worunter sich eine konsekrirte Hostie befand , und
das heilige Ciborium , dessen Hostien sie aufden Stufendes Altars und dem Fußboden des HeiligthumS hernm -
streuten . Die Behörde ist den Verbrechern auf der Fährte .

( Elvile .)— Am 16. d. hat der Kassationshof die Appellation

einer Frau , zum Tode vrrurtheilt , weil sie ihr eigenes,gegen Brand versichertes Haus angezündtt hurt-!w , verworfen. Durch diesen wichtigen - Spruch deck
Kassakl

'
onShof-s findet sich also die Rechlspssege für die.

l Amünst auf solche, Falle bestimmt.— Am 17. , Abends - war der Zustand deS H. I or
> seph ( sh. vorgestr . Ztg .) fast hoffnungslos . Hr . Ri -cherand , Oberwundarzt des Samt Ludwig -Spitals , der

ihn besorgt , glaubt , daß einer von den Stileistichen ,die der Kranke in die Schamleisten erhielt , auch die
Harnblase durchstochen habe ^

— Ein gewisser Bourgogne , Saaldiener bei demRe -
siaurateur Parly , fand am 17 . d . M . vier Bankzettel ,jeder von 1000 -Franken , in zwei Briefe zusammenge¬legt , unter einem Tische des Restaurateurs . Dieser ehr¬liche Jüngling beeilte sich , sie dem H . Patly zuzustel -lrn , und da den zweiten Tag darauf die Person -, welche
sie verloren , sich einfand , um nachzufragen , ob man sienicht gefunden habe , denn der Herr wußte nicht , wo ec
sie verloren hatte , so wurden sie ihm zurück gegeben .Es macht uns Freude , diese Handlung öffentlich bekannt
zu machen , weil sie dem Saaldiener Bourgoane Ehremacht , und den Glauben an Rechtschaffenheit wieder
stärkt , der durch so viele Uebelthaten , wovon wir täg¬lich Zeugen sind , wankend gemacht wird .

Großbritannien .
London , den 17 . Dez . Zproz. konsol . eröffnet zu61 '/ ^ ; um 3 Uhr waren sie zu 61 ^ , -

— Man verbreitet daS Gerücht in der City , daß die
Ausfuhr .des verboten werden .— In deü wenige Geschäfte
gemacht ; alle aber sind gefaWW»

O e st r e i ch .
Die Preßburger Zeitung vom 13. Dezember meldet :"In der fünf und zwanzigsten , am y. d . M . abgehalte¬nen Reichstagssrzung beider Tafeln , wurde der von den

Ständen ausgearbeitete und in der vier und zwanzigsten
Sizung bereits vorgelesene Entwurf einer an Se . ge¬heiligte Maj . gerichteten urtterthänigen D ankadressefür das allcrgnädigste lezte königliche Rescript , verbun¬
den mit dem im Sinne der königlichen Prvpositionen
ungeordneten Vorschläge - wie die Deputativnal - Arbeiten
von 1790 — 1791 von den Ständen ausgenommen wer¬den sollen , einmäthig angenommen und mittelst einer
Deputation an die Magnaten -Tafel übersandt . Diesenahm den Entwurf in der Tags darauf , am 10 - , ge¬haltenen sechs und zwanzigsten Reichst

'
agssizung

'
in Be -

rathung , und sandte ihn , nach einigen Lemerkstngen ,am gestrigen Tage , wo die sieben und zwanzigste Sizunggehalten wurde , mittelst Deputation an die Tafel der
Stände zurück, wo diese Bemerkungen zur Diktatur ka¬
men . Der Vorschlag , in welcher Ordnung jene Depss - '
tational -Wcrke , nach vorher erfolgter allergnädigster Ge¬
nehmigung Sr ., k. k. apostol . Maj . , von den Ständen
ausgenommen werden sollen , lautet : 1 ) DasKommer -
ziale mit dem Wechsekrechks -Kodex ; 2 ) das Urbüriake ;
3) das CoMrikiuionale Cowmisssrisiicum ; 4) daS
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Juridische : 5) das Literarische ; 6) das Lodesiastioum
( Angelegenheiten der Kirche und der milden Stiftungen ) ;
7 ) das ^ nblioo -xolitioum ( die innere politische Ver¬
waltung ) . — Der Druck dieser sämmtlichen Werke wur¬
de , nach dieser Ordnung , von Sr . kais. Hoh . dem Erz -
Herzog Reichspalatin sogleich angevrdnet .»

Portugal .
Wir haben so eben , durch ausserordentliche Gele¬

genheit , Nachrichten aus Lissabon bis zum 4 . Dezember
erhalten , und wir können als ganz gewiß melden , daß
der Gesundheits -Zustand Sr . Maj . deS Königs von Por¬
tugal nichts weniger als beunruhigend ist . Der König
war von der Unpäßlichkeit , die er am Beine erlitten
hatte , fast wiederhergestellt , und am 6. d . M . werden
Se . Majestät von Mafra wieder nach Lissabon zu¬
rückkehren .

P r e u s s e n .
Berlin , den 16. Dezember . Die Arbeiten zur

Gasbeleuchtung unserer Stadt schreiten nun ernstlich
vorwärts . Unter den Lindenwerden bereits eiserneRdh -
ren gelegt , worin den Laternen die brennbare Luft zu -
gcführt werden soll . Vor dem Halleschen und dem Ber -
nauer Thore werden Gebäude aufgeführt , in welchen
das Gas bereitet werden soll. Einige Chemiker bezwei¬
feln , daß bei sehr strengem Winter die Gasbeleuchtung
anwendbar seyn dürfte .

Ca djx , den 30. wurden von dem
versammelten Handels ^ D » der Stadt Cadix die reichen
Großhändler Don Fernando Gargollo und Don Inan
Albareda ernannt , um sich nach Madrid zu begeben und
die Regierung zu bitten , Cadiz: zu einem Freihafen zu
erklären .

Es zirkuliren bei dieser Gelegenheit sehr zahlreiche
^ Gerächte ; ich will nur zweier erwähnen , weil sie am

meisten Glauben finden . Nach dem ersten dieser Ge¬
rüchte fordert die Regierung , um Cadix zu einem Frei -

. Hafen zu erklären , von dem Handelssiand dieser Stadt
-eine starke Summe , und die erwähnten zwei Deputieren
gehen nach Madrid , um diese Summe festzusezen.

Nach dem zweiten Gerüchte will Frankreich , bis zur
vollständigen Berichtigung der ihm schuldigen Summen ,
Cadix behalten , und die HH . Gargollo und Albareda
sollen mit der Regierung eiue Uebereinkunst treffen ,
wornach der Handelsstand von Cadix es auf sich nimmt ,
Frankreich die Summen , die es an Spanien zu fordern
hat , zu bezahlen , damit kein Grund mehr übrig bleibe ,
Cadix ferner durch eine französische Garnison besezt zu
halten .

Türkei .
- Der Spectateur oriental vom iS . Nov . meldet aus

^ . . .. . ,

Smyrna : Der Ohrist Accurti , Befehlshaber der bstrri -
chischen Station in der Levante , hat aus Navarin
unter 'm 5 . November folgende Nachricht hiehergeschickt :
»Die ottomanische Flotte ist heute hier elngelaufen . Sie
besteht aus 14 Fregatten , lü Korvetten , 22 Briggs , 4
Goeletten , 2 bewaffneten Dampsbooten , undl20LranS ,
portschiffen . Sie segelte im Süden von Candia ; die
griechische Flotte kreuzte damals zwischen Candia und
Milo . Stand der Truppen Ibrahim Pascha '

S in Mo -
rea , bes 1 . Sept . 1625 : organistrte arabische Truppen
im Felde 7104 Mann ; in den Festungen Modo » , Na¬
varin und Coron 1790 ; Albaneser und andere unregel¬
mäßige Truppen im Felde 5120 . Artilleristen im Felde
80 ; Sappeurs im Felde ZOO , in den drei Festungen Zi ;
Reiter im Felde 1Z15 , in den drei Festungen 70 . Sum¬
me der Truppen : 15630 . Im Felde hat Ibrahim nur
4 Feldstücke ( 6Pfünder ) , und eine Haubize . Von der
ersten Landung bis zum 1 . Sept . verlor Ibrahim in den
verschiedenen Gefechten , den Sturm von Navarin mit¬
gerechnet , 1400 Mann . Von den Kranken starben 300.
Ausser den obenerwähnten 15,630 Aegyptieru , gibt es
noch türkische Besazungen , welche schon vor der ersten
Landung Ibrahims auf Morea sich befanden .»

Missolunghi , den 1 . Nov . Unter diesem Da¬
tum liest man in griechischen Blättern einen Bericht deS
General -Inspektors der Festungswerke an die Junta deS
westlichen Griechenlands , welcher Bericht im jezigen
Augenblicke , wo ( sh . gestr. und vorgestr . Ztg .) die tür¬
kisch -ägyptische Flotte vor Missolunghi angelangt ist ,
um die Belagerung dieses PlazeL neuerdings ernstlicher
zu betreiben , nicht uninteressant seyn wird :

Es war am 24 . Okt . um Mitternacht , wo die Besit¬
zung von Missolunghi einige Bomben in das Lager des
SeraSkierS schleuderte. Als man hierauf gar keine Be¬
wegung daselbst bemerkte , so verließen die Griechen ihre
Batterien und gierigen in das feindliche Lager , das sie
verödet fanden , und wo sie jezt Alles zerstörten , und
alle Materialien zu Schanzwerken mit fortnahmen . Es
war ein eigenes Schauspiel , in einer Nacht das so viel
besprochene Lager des Seraskiers von Grund aus zerstö¬
ren zu sehen. Dis zum Morgen waren die griechischen
Soldatm damit beschäftigt .

Aus der sodann vorgenommenen genaueren Besichti¬
gung der Festungswerke ergab sich Folgendes : Der Feind
hatte vor seinem Abzüge eine zugängliche Dresche bei der
Batterie Montalembert eröffnet . Fast in demselben Zu¬
stande befanden sich die Batterien Koray , Jgnace und
Macri . Der Mittelwall zwischen diesen Batterien war
stark beschädigt. Im Allgemeinen hatte die Vorderseite
der Festung sehr , weniger die beiden Flanken gelitten .
Am meisten war die Batterie Franklin beschädigt , die
aber schnell wieder hergestellt war . Die Schanzwerke
des Feindes waren ungeheuer , aber ein wahres Laby¬
rinth ohne einen allgemeinen vernünftigen Plan .

Verleg er und Drucker ; VH . Mackl - t.
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